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Die Phosphorelimination in kommunalen Kläranlagen hat einen entscheidenden Beitrag zur Reduzierung
der Belastung unserer Gewässer geleistet. Der größte Teil des Phosphats im kommunalen Abwasser liegt
als Orthophosphat vor. Dieses kann durch chemisch-physikalische Prozesse aus dem Abwasser entfernt
werden.

Zur Phosphatfällung werden Fe3+-, Al3+-, Fe2+- und Ca2+-Salze eingesetzt. Die Metallionen bilden unlösliche 
Verbindungen mit dem Orthophosphat (PO4

3-), welche von der flüssigen Phase durch Sedimentation, Flota-
tion oder Filtration abgetrennt werden können. Das vorliegende Arbeitsblatt enthält Informationen über
die verfügbaren Fällmittel und die Anforderungen an ihre Reinheit. Weiterhin werden in dem Arbeitsblatt
Aussagen zum Fällmittelbedarf und den Einflussfaktoren auf die Fällung getroffen. Berechnungsbeispiele
dienen der Verdeutlichung.

In Abhängigkeit von der Dosierstelle des Fällmittels und dem Abscheidungsort der Fällungsprodukte auf der
Kläranlage wird zwischen Vorfällung, Simultanfällung, Nachfällung und Flockungsfiltration unterschieden.
Das Arbeitsblatt geht auf die einzelnen Verfahren ein und gibt Hinweise zu den Einsatzbereichen und Gren-
zen. Darüber hinaus werden die Einflüsse der Fällung und Flockung auf die Abwasser- und Schlammbehand-
lung beschrieben.
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Vorwort  
Im Jahr 1992 wurde die erste Ausgabe des Arbeitsblattes ATV-A 202 „Verfahren zur Elimination von Phosphor aus Ab-
wasser“, das vom damaligen ATV-Fachausschuss 2.8 „Weitergehende Abwasserreinigung nach biologischer Behandlung“ 
erarbeitet wurde, veröffentlicht. Nachdem im Jahr 2004 die zweite Fassung erschienen ist, wurden durch die breite 
Anwendung, insbesondere der chemischen Fällung und Flockung, weitere Erkenntnisse erarbeitet und Erfahrungen ge-
sammelt, die es sinnvoll erscheinen ließen, das Arbeitsblatt ATV-DVWK-A 202 zu überarbeiten. Die nun überarbeitete 
Fassung wird gemäß turnusmäßiger Überprüfung hiermit vorgelegt. 

Infolge der Mitte der 70er Jahre gesetzlich verfügten Begrenzung von Phosphaten in Waschmitteln und der weitgehen-
den Einführung der P-Elimination auf kommunalen Kläranlagen seit Ende der 80er Jahre des vorigen Jahrhunderts wur-
de die Gewässerbelastung aus kommunalen Quellen um etwa 80 % reduziert. Der Beitrag aus kommunalen Kläranlagen 
beträgt derzeitig etwa 25 % (BEHRENDT et al. 2002) und kann als Punktquelle am einfachsten weiter reduziert werden, 
indem bei Kläranlagen ohne entsprechender Technik zur P-Elimination diese eingeführt wird bzw. durch Optimierungs-
maßnahmen bestehender Verfahren. Die heutige Belastung der Gewässer stammt vorwiegend aus diffusen Quellen sowie 
aus Mischwasserentlastungen und Regenwassereinleitungen. 
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Benutzerhinweis 
Dieses Arbeitsblatt ist das Ergebnis ehrenamtlicher, technisch-wissenschaftlicher/wirtschaftlicher Gemeinschaftsarbeit, 
das nach den hierfür geltenden Grundsätzen (Satzung, Geschäftsordnung der DWA und dem Arbeitsblatt DWA-A 400) 
zustande gekommen ist. Für dieses besteht nach der Rechtsprechung eine tatsächliche Vermutung, dass es inhaltlich 
und fachlich richtig sowie allgemein anerkannt ist. 

Jedermann steht die Anwendung des Arbeitsblattes frei. Eine Pflicht zur Anwendung kann sich aber aus Rechts- oder 
Verwaltungsvorschriften, Vertrag oder sonstigem Rechtsgrund ergeben. 

Dieses Arbeitsblatt ist eine wichtige, jedoch nicht die einzige Erkenntnisquelle für fachgerechte Lösungen. Durch seine 
Anwendung entzieht sich niemand der Verantwortung für eigenes Handeln oder für die richtige Anwendung im kon-
kreten Fall; dies gilt insbesondere für den sachgerechten Umgang mit den im Arbeitsblatt aufgezeigten Spielräumen. 

1 Anwendungsbereich 
Phosphor ist in Gewässern meistens der begrenzende 
Faktor für Algenwachstum (Primärproduktion) oder 
kann durch technische Maßnahmen am einfachsten 
dazu gemacht werden. 

Dieses Arbeitsblatt befasst sich mit der Elimination von 
Phosphor aus kommunalem Abwasser durch die Anwen-
dung der Fällung/Flockung. Zur biologischen Phosphor-
elimination wird auf das Arbeitsblatt ATV-DVWK-A 131 
verwiesen. Auf die Kombination von biologischer Phos-
phor-Elimination mit Simultanfällung wird in Abschnitt 
4.3.2 eingegangen. Die Anwendung der Verfahren zur 
Fällung und Flockung bei der P-Rückgewinnung werden 
im Arbeitsbericht „Phosphorrückgewinnung“ (KA 6/2003) 
beschrieben. 

2 Definitionen und  
Kurzzeichen 

Für alle Kurzzeichen wird das einheitliche System des 
Arbeitsblattes ATV-DVWK-A 198 übernommen. Danach 
folgt nach dem jeweiligen Hauptbegriff z. B.: 

 Q  für Volumenstrom, 

 C  für Konzentration (homogenisierte Probe), 

 S  für Konzentration  
(filtrierte Probe, 0,45 m Membranfilter), 

 X  für Konzentration (Filterrückstand) und 

 B  für Frachten 

ein Index bzw. durch Komma getrennt weitere Indizes. 

 

Kurz-
zeichen 

Einheit Erläuterung 

Fäll (mol/l)/
(mol/l) 

die erforderliche, zu dosierende 
relative Fällmittelmenge  
bezogen auf den zu fällenden 
Phosphor 

FML kg/m3 
Lösung

bzw. kg/l 
Lösung 

Dichte der Fällmittellösung 

AMAl g/mol relative Atommasse von  
Aluminium 

AMFe g/mol relative Atommasse von Eisen 

AMMe g/mol relative Atommasse des Metalls 

AMP g/mol relative Atommasse von Phosphor 

Bd,BSB g/(E·d) einwohnerspezifische tägliche 
BSB-Fracht 

Bd,FM g/d im Mittel dosierte absolute 
Fällmittelmenge pro Tag  

Bd,P g/(E·d) einwohnerspezifische tägliche 
Phosphor-Fracht in der homo-
genisierten Probe als Phosphor 

Bh,FM g/h im Mittel dosierte absolute 
Fällmittelmenge pro Stunde  

Bio-P – biologische Phosphorelimination

CBSB mg/l Konzentration des BSB5  
(Biologischer Sauerstoffbedarf  
in 5 Tagen) in der homogeni-
sierten Probe 

 


